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Erstes Blatt.

Der deutsche « eneralstab
_meldet : --

Arotzes Hauptquartier , 2S Mai - (W . B Amtl .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

-*m Kemmelqebiet hielt die lebhafte  Feuer-
-,iastit an. Nördlich vom Dorfe Kemmel und

^ O ! L vom Dorfe Lokcr f che i t e r t e n am Abend

ad 7 Uh,

>1 Uhr

Neu««

Uhl

desall
leniitf
:ndI1

Üb am La Basfee -Kaual lag unser rückwärtige»
Miinde wiederum unter starkem Feuer . Auch
Dicken Arras nud Albert war die feindliche
irtiUcvie am Abend sehr rege. Zwischen Somme
-»d Oise lebte die Gesechtstätigkelt nur voriiber-

ans. An der übrigen Front nichts von Be-
MtUNg.

Eines unserer B o m b e n g e , chw ad er ver¬
richtete  in der Nacht vom 20. zum 21. Mai die
Mgedchuten sranzöstschen Mnuitionslage«
ni B l a r g i e s.

Lentnant Men kl, oss errang seinen 27.. Lent-
r«»t P ü t t e r seinen 23. und 24. Lilftsieg.

Abendbericht
Berlin.  22 . Mai . lW. B . Amtlich.) Bonde«

Kriegsschauplätzen nichts Neues.
G ro tze s Hauptquartier,  23 . Mai.

W. T. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Zm Kcmmelgcbiet hielt gesteigerte Feuertätig:
seit an. An den übrigen Ka-npsfronten lebte die
Gesechtstütigkeit erst am Abend »n einzelnen Ab¬
schnitten ans. Während der Nacht lebhafte Tätig¬
test der Franzoken aus dem Westnscr der Avre.
Mehrfach ivnrden Borstötze des Feindes abgew »esen
md bei mehreren Erkundungen Gefangene ein¬
gebracht. Ans dem Kampsfeld an der Lys wurden
«ester» unter anderen drei amerrkanische
Klngzeugc abgeschoflen. Die in letzter Zeit sich
mehrenden feindliche» Fliegcrangrisfe gegen belgi¬
sches Gebiet haben der Zivilbevölkerung schweren
Schaden und Verluste zugesügt . Militärischer
echaden entstand nicht. Durch erfolgreichen Bom¬
benabwurf»vnrden große M « nitionslager
deö Feindes nordwestlich von Abbeville vernichtet.
Paris  wurde mit Bomben  beworfen.

Abendbericht
B e r l i » . 23. Mai . (SB. B . Amtlich ) Bon den

Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der österreichisch-ungarische
Generalstab meldet:

. Kien,  22 . Mai . (SB. B .) Slmtlich wird vcr-
lautbart: An der italienischen Gebirgssront hielt
°ie erhöhte K am pst ätigkeit  an . In der
flachtz»m 21. Mai drangen zwei feindliche Kom-
dagnien in unsere Stestungen nordwestlich des Eol
n Rost» «ns wurden durch Gegenstoß unter großen
«crlusten zuriickgeworfe«.
, Wien.  23 . Mai . (SB. B .) Slmtlich wird ver-
mmbart: An der italienischen Front führte d>c
Ms beiden Seite » betriebene Erknudirngstätigkeit
"»ch gestern an mehreren Stellen zü Gefechten.

-» **

Der Luft- und Seekrieg.
vb Berlin, 22. Mai. Starke deutsche Bomben-

Ks!4wader griffen in der Nacht vom 19. zum 20.
Mai wiederum London an. Die Unternehmung ge¬
riete sich durch die große Anzahl Flugzeuge, die
London erreichten und die Menge der auf die Mitte
der Stadt abgeworfenen Bomben zum größten aller
msher durchgesührten Angriffe aus London. Ein¬
wandfrei wurde die starke Wirkung unserer Bomben
{" der City zwischen Admiralität und Westindien-
^oeks beobachtet. Vier große Brände brachen im

Innern der Stadt au». Mit demselben guten Er-
olge griffen unsere Bombenflugzeuge Dover, LhelmS-

ford, Chatham Southend an.
wb London, 22. Mai. Nach Berichten sind

vier von den feindlichen Flugzeugen, die London und
daS Südosigebiet in der letzten Nacht angegriffen
haben, zum Absturz gebracht worden. Er scheint
ein Angriff größeren StilL gewesen zu sein. Eine
beträchtliche Anzahl Bomben wurde abgeworsen, aber
bis jetzt liegen noch kein«Berichte über Verluste und
Beschädigungen vor.

Berlin. 22. Mai . (SB. Bst In der Nacht
vom 16. zum 17. Mai griffen vier seindliche Flug¬
zeuge Brügge  über Holland au . Gegen 12 Uhr
nachts warfen sie außerdem noch zwei Bomben auf
holländisches Gebiet  bei Sluis östlich von
Brügge . Die Holländer veichoffen die Flugzeuge
erst *als sie schon außer Reichweite waren . Ein
neues schönes Beispiel des britischen Kampfes für
die kleinen Nationen!

Berlin,  23 . Mai . Eine Neichstagsanfrage,
wie feindliche Fliegerangriffe aus offene Städte
außerhalb der Kriegszone verhindert  werden
könnten , ist auf Grund eingehender Prüfung von
Leiten der sämtlichen beteiligten Stellen vom
Reichskanzler  dahin beantwortet worden:

„Durchaus sichere Mittel zur Verhinderung von
Luftangriffen gibt es nicht : in erster Linie steht
eine gute Flugabwehr , sodann die Drohung mit
Vergeltungsflügen gegen die feindlichen Haupt¬
städte . Nach beiden Richtungen ist die Heeresver¬
waltung tätig . Nach Zeitungsberichten haben sich
in der fanzösischcn Kammer und ganz bezonders
im Gemeinderat der Stadt Paris ernste und ein¬
dringliche Stimmen für eine Berständigung der
kriegführenden Parteien über die Einstellung von
Fliegerangriffen gegen Städte außerhalb des Ope¬
rationsgebietes erhoben . Zn bestimmten An¬
trägen von feindlicher Seite hat dies bisher nicht
geführt . Sollte dies geschehen, so würden zunächst
die militärischen Stellen mit der Püfung des An¬
trages befaßt werden ."

Berlin,  22 . Mai . (38. B . Amtlichst Im
Mittelmeer  versenkten unsere U-Boote lue
italienische Dreimastbark „Angelina d, Paola
(228 Brt .), den sranzöstschen bewassneteu Dampfer
„Verdnn " (2768 Brt .) und vier weitere Dampfer,
darunter eine» von mindestens 8000 Brt ., zusam¬
men über 22  000 Brt.

*
Am dritten Jahrestage des Ein¬

tritts Italiens  in den Krieg bieten brese
U -Bootersolge einen willkommen,en Anlaß zur
lleberlegung , wie weit Italien seine treubrüchige
Politik nutzte . Italien rechnete damals auf Eng¬
land und hoffte wenigstens zur See seinen Vorteil
wahrnehmen zu können . Doch auch abgesehen von
den entscheidenden Niederlagen zu Lande am
Jsonzo wies sich die italienische Politik als un¬
heilbarer Mißgriff aus . Heute ist das rohstoff¬

arme Königreich aus Gnade und Ungnade der bri¬
tischen Schiffsrauwnot nud den Angriffen beuticher

U-Boote preisgegeben . Noch mehr ! Ein engli¬
scher Politiker bczcichnete jungst Italien als „Blei-
tlotz " am Fuße Englands , der nichts leistet und
nur Lebensmittel , Kohlen und Tonnage verzehrt
und den die Entente luf ehrbare Weise nicht un¬
gern fallen lassen würde , wenn nur die Mittel¬
mächte sich seiner erbarmte,r . wie ne such Rußlands
annahmen ! 55 v . H. der italienischen Handels¬
flotte wurden laut der Aussage deS Finanzrmnk-
sters Nitti im Verlause des Krieges versenkt . Diese
See -Erfolge im Mittelmeer verminderten die
Kohlenzufuhr nach Italien von monatlich
950 000 Tonnen auf 524 600 Tonnen . Alle Nach¬
richten stimmen überein , daß die Munitivnsindu-
slrie und der Eisenbahnverkehr notgedrungen
zeitweise stillgelegt werden mutzten . Mit der
Lebensmittelversorgung steht es ebenso schlimm!
Jede Versenkung , auch nur eines italienischen
Dampfers bedeutet für Italien einen Stich ins
Herz , wie „Le Praparrtim " sich ausdrückt . Das
Deutsche Reich gönnt den Bleiklotz seinem Feind.

Berlin.  21 . Mai . (SB. B . Amtlich .) Von
unseren U-Booten wurden im Sperrgebiet um
England wiederum 15 000 Brt.  feindlichen
Handelsschisfsraumes vernichtet Die Erfolge
wurden vorwiegend au der Ostknste Englands bei
starker feindlicher Gegenwirkung erzielt . Zwei
Dampfer wurden ans Geleitztige » Heraasgeschosse«

Schiffsratunnot , Holz- und Papiermangel haben
nunmehr dahin geführt , daß die englischen Zei¬
tungen  ihren Umsang kürzen  müssen . Zum
ersten «Male erschien am 4. Mai „Daily NewS" in
einem ganz kleinen Format und nur in einem Bogen.
Der Verleger erklärte die Papierknappheit im Mauzet
an Schiffen , die zum Transport von Truppen und
Lebensmitteln nötig sind . Lebensmittel aber, wenigsten»
was Fleisch anbetrifft , sind ebenso knapp wie Papier
Der Stadtverordnete Wyle führte am 16. April aus
einer Versammlung der Handelsschlächter in Birming¬
ham aus : „Die Entziehung der Fleischration kann
ernste Folgen haben." Abgeordnete ans Industrie-
bezirken, besonders die Vertreter der Rüstungsarbeiter,
haben erklärt , die pro Kops und Woche zusteheude
Fleischmenge im Werte von 85 Pfennig für Schwer¬
arbeiter sei völlig unzureichend. Die bemitleidenswerte
Lage der Pferde schilderte der Generalsekretär Pair-
holme vom königlichen britischen Tierschutzverein in
einer Zuschrift an die „ Times " vom 3 . Mai . Darin
heißt es wörtlich : Durch Unterernährung und lreber-
arbeitung stechen unsere Land-- und Stadtpferde dahin.
Viele von ihnen hungern sich zu Tode, denn daS
Futter ist schlecht. Aus einigen Gestüten stieg dir
Sterblichkcitszisser aus das Doppelte . Sie beträgt
letzt 50 Prozent . Alle diese Erscheinungen sind aus die
rohstofsvertilgende Wirkung des U-Bvotkrieges Mirück-
zuführen.

Der Friede mit Rumänien.
Berlin , 22. Mai . (W. 'S).) Die Handels¬

kammer zu Berlin hatte für heute Abend zu
einer Sitzung Einladungen ergehen lassen, zu
der der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes,
Dr . v. Kühlmann,  einen Vortrag über den
rumänischen Frieden zugesagt hatte . Ter Staats¬
sekretär führte zunächst aus , in welcher glänzenden
wirtschaftlichen Lage sich Rumänien dank einem
unerhört reichen Ausstieg vor dem Kriege be¬
funden habe. Er schilderte sodann die politischen
Ideen , mit denen die rumänische Regierung nach
einer verlogenen , in allen Einzelheiten uns ab¬
träglichen Neutralität das Volk in den schlecht
vorbereiteten Krieg geführt habe . Es war der
Traum eines Kaiserreichs Dacien, das eine Bal¬
kangroßmacht von 12 bis 14 Millionen Seelen
werden sollte . Das rumänische Volk hat sich teils
widerwillig , teils apathisch treiben lassen. Tie
weiteren Erörterungen des Staatssekretärs wand¬
ten sich den Fragen des Friedensschlusses
zu, deren Kompliziertheiten sich schon daraus
erwiesen, daß es sich um den Abschluß eines Koali¬
tionsfriedens handelte . In diesem Zusammenhang
besprach der Redner die Do b ru d sch a - Fra g e
und die österreichisch - ungarischen
Gireärzberichtigungen  und legte dar , wie
für Deutschland der ganzen geographischen Lage
nach territoriale Wünsche nicht in Frage kommen
konnten, dagegen seien bedeutende wirtschaft¬
liche Vorteile  gewonnen woroen . Festgelegt
sind die ausgiebige Benutzung des Donauweges,
der ungehemmte Verkehr auf den Bahnen , der ge¬
sicherte Durchgangsverkehr der Kabel und .Tele¬
graphen . Ebenso sind die nötigen Garantien ge,
schaffen, daß von Cerealien wie anderen Natur¬
produkten und Oeierzeugnissen Rumänien alles
hergebe uno liefere, was es herauszugeben und
zu liefern imstande sei.

Zwar sei eine Kriegsentschädigung in barem
Gelde nicht verlangt worden , die Entschädi¬
gung,  die Rumänien aus den Rechtsverträgen
und verschiedenen anderen Zusatzverträgen zu zah¬
len habe , belaufe sich aber auf recht erhebliche
Summen . Die Verhandlungen in Bukarest wurden
im engsten Einvernehmen mit allen Verbündeten,
besonders natürlich mit Oesterreich- Ungarn , ge¬
führt , und eine Verständigung und ein Zusammen¬
arbeiten ist auch ferner die Grundlage einer
erfolgreichen deutschen Wirtschaftspolitik nach dem
Balkan und darüber hinaus . Der Staatssekretär
schloß mit einem Ausblick auf unsere welt¬
wirtschaftliche Zukunft.  Alle Bestrebun¬
gen zur festeren Verknüpfung auf dem europäi¬
schen Kontinent würden dem deutschen Handel
nur Sporn und Anstoß sein, heranzustreben auf
das Urelement eines großen und wirklich freien
Handels , das freie Meer,  und es sei ein
bleibendes Verdienst des Kaisers Wilhelm ll .,



deutsche Nation schon früh nachdrücklich daraus
liuigewieseu zu haben.

Berlin , 23. Mai . In seiner schon erwähnten
Rede führte Staatssekretär v. K ü h l INa n n noch
aus : Der Hafen von Konstanza werde für uns
ein wichtiger Ausgangspunkt für unseren Orient-
Handel sein, deshalb sei eine Abmachung mit Bul¬
garien in Borbereitung , wonach wir auf 9 9 Iayre
freie Verfügung über diesen Han¬
delsplatz  hätten . Und wenn diese Abmachung
auch noch nicht ganz perfekt sei, so werde das doch
der Fall sein, bevor Hie ganze Nordüobrudscha an
Bulgarien übergehe . Neben der Lösung der Ver¬
kehrsfrage, bei der die Ausgestaltung des Bahn-,
Telegraphen- und Kabelnetzes besonders in Be¬
tracht komme, spiele die Sicherung der Erdölpro-
duktivn und der landwirtschaftlichen Ueberschüsse
eine große Rolle . Da zu den bisherigen Provinzen
auch der nicht besetzte Teil der Moldau und die
neuerdings angegltederte bessarabische Pro¬
vinz  als Lteferungsgebiet hinzutrlelen, so könne
man mit einem gewissen Vertrauen der zukünftigen
Entwicklung der Ernährungsfrage entgegensehen.
Die Bevölkerung  hat sich durch blutige Ver¬
luste und Seuchen, vor Mein den Flecktyphus, um
890000 bis 1 Million Menschen verringert . Auf
der anderen Seite treten 21<l bis 3^! Millionen
Bewohner Bcssarabiens hinzu , so daß mit einer
Gesamtzahl von 9 bis 10 Millionen gerechnet wer¬
den kann. Nach der günstigsten Schätzung beträgt
die Schuldenlast, mit der Rumänien aus dem Krieg
hervorgeht, 9 Milliarden . Wahrscheinlich wird die
Schuldenlast noch erheblich größer sein. Angesichts
dieser finanziellen Belastung des rumänischen
Landes schien es angebracht , Garantien für die
Verzinsung und Tilgung zugunsten der
deutschen Gläubiger  zu schaffen. Das ist
voll gelungen . Wenn kritisierend gesagt worden
ist, wir hätten eine Kriegsentschädigung verlangen
sollen, so ist darauf zu erwidern : Unsere Instruk¬
tionen haben uns eine derartige Kriegsentschädi¬
gung nicht vorgeschrieben. Die beteiligten Ressorts
haben mit weisem Vorbedacht diese Forderung nicht
gestellt. Immerhin erreichen die Entschädigungen,
die Geheimrat Dr . Kriege in zahlreichen Para¬
graphen festzulegen verstand, eine Summe , die
wohl dem gleich kommt, was eine formelle Kriegs¬
entschädigung im besten Sinne hätte . Bei den be¬
sagten Verhandlungen sind wir im besten Einver¬
nehmen mit unseren Bundesgenoffen vorgegan-
gen. Das gilt besonders für Oesterreich-Ungarn,
dessen Verhältnis zu uns , umschrieben durch den
Wahlspruch Viriabus Unitis , durch die Begegnung
im Hauptquartier eben erst einen weithin sichtbaren
Ausdruck gefunden hat . Schon die wirtschaftlichen
Verhältnisse, ganz abgesehen von den politischen
Erwägungen , verlangten ein durchaus enges Zu¬
sammengehen mit unseren Bundesgenossen , weil
der Weg nach dem Orient über sie führt . Aber wir
dürfen bei alledem nicht vergessen, daß eines Tages
der Seeweg von Hamburg  und Bremen,
Konstanza und Bahia wieder die alte Bedeu¬
tung gewinnen  wird . Der Rhein , dieser
deutscheste aller Ströme , fließt zum Meere, und die
Elbe, diese bedeutsamste Wirtschastsader ganz
Mitteldeutschlands, mündet ebenfalls in die Nord¬
see. Das zeigt uns , wo unsere Zukunft liegt, und
daß in einer gewissen Zukunft , wenn wir auch für
die nächsten Fahre auf den Don auweg fast
ausschließlich angewiesen  sein werden,
der Donauverkehr wieder zurücktreten und mög¬
licherweise aus militärischen Gründen sogar eine
Subventionierung wird erfahren müssen. Wir sind
uns aber darüber klar , daß eine kontinentale Po¬
litik, die unsere europäische Basis so weit gestaltet,
daß wir uns mit den großen Riesen, wie etwa
Nordamerika und ein vielleicht wieder erstehendes
Rußland , ökonomisch messen können , nur die Vor¬
bereitung dafür kann sein, mit doppelter Energie
den großen Welthandel dort wieder aufzunehmen,
wo er allein sich entfalten kann : auf der freien See
Wenn uns unsere Heerftihrer , die Tapferkeit un¬
serer Armee und Marine den Sieg und den Frie¬
den errungen haben werden , dann wird der Tag

Oer goldene Käfig.
Roman von Julius Keller.

48} (Nachdruck verboten.)
Der junge Gutsbesitzer starrte dem Davon¬

schreitenden. dessen Wagen in nicht weiter
Entfernung hielt , mit traurigen Blicken nach.

„Wahnsinnig !" murmelte er, — „o, alles
möcht' ich tun , — mein Leben opfem, um das
»u verhindern ! — Wahnsinnig !"

Er blieb wie in Erstarrung stehen und sah
in die Tiefe des Waldes , über den bereits die
Schatten der Abenddämmerung herabsanken.

12. Kapitel.

Auf der Rampe des Wellbachschen Schlosses
fuhr die Equipage Sebastian Zehrmanns vor.
Er schien heute nicht der eiserne, geldstolze
Despot zu sein, sondern ein freundlicher, leut¬
seliger Herr , der dem Portier zunickte und,
wenn auch eine sichere und feste Haltung
bewahrend, so doch mit gewissen Anzeichen
innerer Befangenheit , das Vestibül des Schlosses
betrat.

In dem großen Empfangssalon angelangt,
kam Bolten ihm entgegen.

.Wie pünktlich du bist, alter Junge !" rief
er dem Eintretenden zu. Dieser aber legte be¬
stürzt die Hand auf den Mund und flüsterte
erschrocken:
_ . Alter Junge ! — Hm, wenn das der
Varon hörte !"

»Würbe tt  sich sehr freuen! — Sr liebt

kommen müssen, wo die deutschen Schiffe wieder
über die freie See fahren , der deutsche Kaufmann,
der deutsche Reisende und der deutsche Ingenieur
wieder hinausgehen in die weite Welt , und dann
wird Deutschlands Handel nnd Industrie der Welt
zeigen, daß sie wieder genau so süchtig wie unsere
Heere während des Krieges den Wettbewerb mit
den großen Weltmächten werden aufnehmen können.

land  vollzogen wird. Die Note wies daraus i,;
daß bereits am 28. Januar vie Bevollmächtigtend"'
livländischen und estlündischen Ritterschaften und iW

Kiew,  21. Mai . iW. B .) Bei einem heute zu
Ehren des Staatsministers v. Waldow gegebenen
größeren Essen, dem der Ministerpräsident Lysso-
g»b und andere ukrainische Staatsmänner bei¬
wohnten, führte Botschafter Freiherr v. Mumm
in einer Ansprache aus , er hoffe bestimmt, daß sich
nach dem siegreich beendeten Kriege aus unserer
militärischen Hilfeleistung für das junge Staats¬
wesen eine dauernde friedliche Zusammenarbeit
mit dem Deutschen Reiche auf kulturellem , wirt¬
schaftlichem und politischem Gebiete entwickeln
werde. Man würdige in Deutschland durchaus den
Wunsch des ukrainischen Volkes, seine Existenz
fortan auf demokratischer Grundlage zu gestalten.
Kerner sei er davon überzeugt , daß neben der
unten unserer Mitwirkung bereits erfolgten an¬
gebahnten Fi n a n z r c f o r m die Durchführung
der dringlichen A g r a r r e f o r m sowie eine klare
Kulturpolitik  auf nationaler Grundlage der
beste Grundstein für das neue Staatsgebnude sei»würde.

Kiew,  22. Mai . (W. B .) Die ukrainisch-russi¬
schen Friedensverhandlungen beginnen erst in
einigen Tagen. Die Delegation ist eingetroffen.
Vorsitzender ist der rumänische Sozialist Ra¬
low skr,  bevollmächtigtes Mitglied Manu-
ilski,  ein Philologe , der in Paris studiert hat
und aus Wolhynien stammt. Sekretäre sind Soll-
zew, ehemals Student des Kiewer Polytechnikums,
Granowski, Staatsbankkommissar in Kiew wäh¬
rend der Bolschewisten-Herrschaft. Mitglieder sind:
Vom Kommissariat für auswärtige Angelegen¬
heiten Professor Nemirowskt und zugleich Rechts¬
beistand der Delegation , sein Gehilfe Puschkin, vom
Heereskommtssariat Udinzow, vom Marinelom-
Inissariat Cholodowski, von der Eisenbahn Scha-
bunetz und Ingenieur Weiß, für die Moskau-
Kiew—Worvnscher Bahn Girkond , von der Haupt-
artillerie -Berwaltung Puschkarem, vom Roten
Kreuz Fsubkow, vom Finanzkommissariat Pro¬
fessor Sagorskt und Tischoski, für das Kommissa¬
riat für Handel und Industrie Borman , vom
Schatzamt Bereßki, für Verpflegung Jmber , von
der Kreditkanzlei Koschin, vom Semstvivcstädte-
bnnd Tatrinviv . Die übrigen sind technisches
Personal. Im ganzen sind es 47 Personen . Eine
Abordnung der provisorischen Donkosakenrcgie-
rung ist durch die deutschen Vertreter empfangen
worden. Generalsekretär Ktetickowski reist mit
besonderen Vollmachten nach Odessa zur Regelung
aller mit der Anwesenheit der österreichisch-unga¬
rischen Truppen in der Ukraine verbundenen
Fragen. Staatskontrollenr Afanasiew ist mit der
Ausarbeitung eines Entwurfes für die ukrainische
Staatsbank beauftragt worden.

Berlin.  22 . Mai . Aus Bukarest  wird
gemeldet: In einer Unterredung mit einem Ver¬
treter der Jassyer Zeitung „Aetiunea Romana"
über die ukrainisch - rumänischen Ver-
banölungen  erklärte Ministerpräsident Marg-
hiloman: Die ganze Provinz Bessarabien wird
Rumänien verbleiben außer einer kleinen und
sehr unbedeutenden Grenzberichtigung , die wahr-
scheinlich an der nördlichen Grenze vorgenommen
werden wird und die nicht einmal bis zur Stadt
Ho An reicht, die rumänisch bleibt.

B e r I i n, 23. Mai . Das deutsche Auswär¬
tige Amt  hat , wie der „Lokalanzeiger" meldet, am
19 d. Mts . dem hiesigen Vertreter der russischen
Regierung, Herrn Joffe, eine Erklärung des Vor¬
sitzenden der Vereinigten Landesräte überreicht, in
der dw förmliche Loslösung der Pro¬
vinzen Livland und Estland von Ruß¬

schasteil dem russischen Gesandten in Stockholm io!’
Mitteilung übergeben hätten, in der die Selbst'
di gleit  dieser ehemaligen Provinzen erklärt in.?,.'
fcii' hatten dabei nicht nur in voller Uebereinstiminu
mit den Äunscl>en der Bevölkerung, sowie Kun/
gebungen zahlreicher Körperschaften beider Prooim?.
gehandelt, sondern stützten sich aus einen iöeWnSnnn mtv tinotf/ »»* X.» ^ p—̂ z.» >V Keil .. . .—Kl - - - _von ans breiter demokratischer Grundlage gewähu,,
Vertretern des eslnlsclsen Volkes. Die olme Unte?
schied der Nationalität zusammengesetzten Landes«-/
sammlungen hätten für Estland und Livland die T'
ständige staatsrechtliche Loslösung von Rußland /
Ichlossen gemäß dem Dekret des am 3. November Iji-
von der russischen Regleriing proklamierten Selbst
bestimninngsrechts der Völker. Die Note schließt- Ä'
Bevölkerung Livlands nnd Estlands hat somit durch h.
Erklärung ihrer Vertreter von dein Recht, ihr Schiert
frer zu bestimmen, Gebrauch gemacht und die iw,
s.osung von Rußland vollzogen, Ivovon sie die ruß,lg»
Regierung in Kenntnis zu setzen die Ehre hm!-

Haag,  22 . Mai. lW. « .) „Het Baterlanh"
schreibt zu der Rede des Präsidenten Wilson : Da«
Tragische an der Sache ist, daß Wilson auch meint
'vns er sagt. Die Drahtzieher in Amerika wissen
jedoch wohl, daß Amerika für sehr reale Dina«
kämpft, und daß die Verarmung und Schwächung
Europas , einschließlichEnglands , das Aufblühen
Amerikas bedeutet, und daß Rußland die angebv-
tene Hilfe nicht aus ideellen Gründen in Aussicht
gestellt wird, sondern um für Amerika und feine

ustt'ie nach dein Krieg das europäische und da«
asiatische Rußland zu erobern , also um die tzK,
fahren der deutschen Konkurrenz auszuschalten
Dazu wäre es gut, wenn Japan einstweilen in Si¬
birien eindringen würde, wenn nur Japan nickt
ein so gefährlicher Widersacher wäre.
■g? e,r ” ' Mai . (W. B .j Der Londoner Be¬

richterstatter des „Manchester Guardian " meldet
daß sich m den letzten zwei bis drei Wochen ein
sogenanntes radikales Komitee  gebUd«
habe, das aus einer kleinen Anzahl von Parlamen¬
tariern des linksliberalen Flügels und anderen
Männern nnd Frauen freiliberaler Tendenz be°
l- v Mte? dkn zugehörigen Parlamentariern
sind Ebancelor King, Kommandeur Wedgewood
Lees -ÄNlth die bekanntesten. Der Zweck der neuen
Vereinigung ist eine angeblich liberale und somit
vpposttlvneille Politik gegen  d c n K r i c g >,„§
die Kriegsprvbleme zu fördern . Sie ist nicht aus¬
gesprochen pazifistisch orientiert , zeichnet sich aber
wie der Korrespondent bemerkt, durch eine ver¬
nunftgemäße Haltung gegenüber der Idee eines
Verhandln,lgsfrieöens aus . Eine ihrer ersten
politischen vandlungen war die einstimmige An¬
nahme einer Entschließung, in der die Regieruna
ersucht wird, die russische Svvjetregierung , die ans
dem Chaos eine feste Administration ' geschaffen
jjfl&e, unverzüglich formell anzuerkennen . Der
Korrespondent nimmt an, daß die unsympathische
Anspielung an Rußland in der letzten Unterhmis-
rede Lord Cecils mit der dem Foreign Office über¬
mittelten Entschließung des radikalen Komitees
nicht in Verbindung stehe.

Kaiser Karl in Konstantinopel.
WT2 . Konste . nlinoPel.  2l . Mai. Geftm,

ao.nö fanb m der österreichisch-ungarischen Botschaft
zu Ghrcn des Kaijerpaares ein Tiner statt, an dem
rrich vas Ge olge. des Kaijerpaares und die Herren
des türkischen Ehrendienstes teilnahme». Nach d«m
Amer fuhr das Kaiserpaar nach dem Lolman Bagdsche-
Palais, um sich vom Sultan zu verabschieden. Hieraus
wurde die Fahr ! zum Bahnhof angetreten. Am Ein-
gang zum Bahichos wurden das Kaiserpaar und der
Änllan vom Prinzen-Thronsolger, den übrigen läiser»
r ĥen Prinzen, dem Großwesicr, dem Khedioen unv
* ™imi tern  empfangen. Der Kaiser sprach lange mit
dem Großwesicr und begrüßte ebenso wie die Kaiserin

den familiären Ton . Tue ganz, als ob du
zu Hause wärst !"

»Wo ist er ?" fragte Zehrmann neugierig.
.Er wird sogleich erscheinen."
In diesem Augenblicke schon öffnete ftch

eme Seitentür und Baron Erwin erschien.
Langsam und apathisch, den sich tief ver¬

beugenden Millionär ohne besonderes Interesse
betrachtend, betrat der Baron den Salon.

»Ich habe die Ehre mit —?"
»Zehrmann", fiel der in bescheidener Haltung

Dastehende ein, „dero ergebenster Diener
Zehrmann, ein überzeugter Patriot und Ver¬
ehrer der kaiserlichen Majestäten , des Hofes
und hohen Adels."

.Haben Sie die Güte, Platz zu nehmen ."
Zehrmanns Gesicht strahlte . Bolten beeilte

sich zu sagen: »Dieser Mann ist der be¬
deutendste Fabrikbesitzer des Reiches, in seinem
Etablissement werden über — — wieviel
Menschen sind es?"

»Zeitausendfünfhundertundeiner , sowie eine
große Anzahl Kinder."

»So viele Menschen werden in dem groß¬
artigen Etablissement beschäftigt, Herr Baron ",
fuhr Bolten fort.

»Er tut unendlich viel an den Armen und
hat namentlich vielen patriotischen Vereinen
enorme Summen geschenkt."

„Noch keinen Pfennig habe ich gegeben",
dachte Zehrmann, — „der Lügner ! — Aber er
ist ein guter Kerl !"

Ludwig Bolten fuhr fort , die großartigen
Verdienste des reichen Fabrikanten aufzuzählen,
und entwarf von dessen Charakter und Hand¬

lungen ein Bild, welches endlich den also Ge-
schilderten selbst verblüffte und ihn fast in Ver¬
legenheit brachte.
. »Einen Schatz aber besitzt Herr Zehrmann ' ,
schloß der Erzähler , »welchen ich noch nicht
erwähnte und der doch der glänzendste und
kostbarste ist: — seine Nichte, ein junges,
achtzehnjähriges Mädchen von unbeschreiblicher
Schönheit !"

»Ach ja, Herr Baron", fiel nun Zehrmann
in Extase ein, „Gabriele ist ein Engel, — mein
Kleinod. Ich zittere vor dem Tage, an
welchein jemand, ein Mann natürlich , vor mich
hintreten und die Hand meiner Nichte begehrenwürde.  .

Sebastian Zehrmann fuhr fort , von seiner
Nichte, von deren vortrefflicher Mutter , deren
bravem — ach, viel zu früh verstorbenen
Gatten und dem guten Bruder Gabrieles zu
erzählen, und erst das aufgetragene lukullische
Frühstück lieb ihn ein wenig verstummen.

Nachdem dieses beendet war , deutete Bolten
dem Besucher an, baß es nun Zeit sei, sich zu
empfehlen.

Nachdem Zehrmann gegangen war . begab
stich Ludwig Bolten langsam, sarkastisch lächelnd,
wieder in den Salon , in dem der Baron zurück¬
geblieben war.

Der Baron lehnte in einer Fensternische, die
Arme kreuzend. Aus seinem Antlitz war nun¬
mehr seder helle Schein gewichen, und sein
Gestcht war beinahe das eines Gefangenen , der
im Kastg schmachtet. . .
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tiie deutschen und ösberreichisckr-ungarischen
si Der Sultan geleitete das Herrscherpaar
pikch«zrraen, um nt herzlicher Weise die Verab-

ersolgte. Um 10 Uhr abends verlieb der

nf« Tt Würdenträger, die Herren der Bot^

,UTtft, Den Bahnhof.
P"9 her Festtafel tn Tolma Bagdsche hieb der
it" , j„ seinem Trinkspruch das österreichiselie

Gäste in der Hauvistadt willkommen.
K “ altt Die freundschaftlichen Beziehungen des
cĥ fteb-unaarischen>u,d des türkischen Herrfcher--

nur die gegenwärtige Sympathie, die Wert-
isch ner beiden Völker, die Gemeinsamkeit der In"

treiben Reiche und auf die von den oer-
As" tavieren Heeren gemeinsam errungenen Er-

tagte weiter: Ihrer Rechte bewusjt und von
^ mut und Selbsiverleugnunft beseelt, sind unsere

Waffe,, entsehlosfen, das ihnen von ihren Vor-
Mnachte mvralische rutd territoriale Erbe in
lbtVersehrtheit zu verteidigen. Indem wir feit
dieses gigantischen Krieges nur die Verleid!-

innerer Rechle verlvlgen, lag es uns stets am
, aröheres Blutvergießen durch den Abschluß
' »rechten und ehrenvollen Friedens zu ver->J  Tie Verträge von Brest-liitowsk und Bukarest,

Kriegszustand zwischen den Verbündeten einer-
und Rußland und Rumänien andererseits som 1 beendeten, bilden einen unleugbaren Bewerb für
k Wunsch, diesem mörderischen Krieg ein Ende

■.il Stark durch unser Recht und im Vertrauen
vn ' qettlidten Schutz, warten wir mit Zuversicht
^drültigeu Triumph unserer gerechten Sache ab,

aemeinsam mit unseren tapferen Verbündeten
Ich hege die ansrichtigsten Wünsche für

Müä und die Erhaltung der kostbaren Gesund¬
erer Maiestät und Ihrer Majestät der Kaiserin
eöuigin, sowie ihres ganzen erhabenen Hauses
na« Gedeihen ihrer edlen und tapferen Völker
bitte den Allmächtigen, unfere braven Heere

gelier und zu standee, da sür den Schutz ihrer
s-r kämpfeu, in seine heilige Obhut zu nehmen,
uilee Karl  erwiderte mit Worten des Dankes

V ebenso herzliche wie glänzende Ausnahme und
, Verleihung der Würde eines Marschalls. Der
L sagte weiter: Das zwischen der Türkei und
'N"ichllngarn glücklicherweise bestehende Bündnis,

.Zieh' alten lleberlteserungen entspricht und durch
^Mt unserer Helden geweiht ist, gemeinsam ver-
eL  auf den Schlachtfeldern, aus.denen die osmani-
L, Soldaten ihre allererste Tapferkeit bewiesen, ist
klostbarc Bürgschaft sür den glücklichen Ansgang des
iren Ringens, das unsere Länder, vereinigt mit
... neuen Verbündeten, sür ihre Unverfehrtheit

Sicherheit bestehen. Mit Hilfe des Allmächtigen
der Tag, wo unsere Völker sür ihre Opfer
einen gerechten und ehrenvollen Frieden belohnt

„rtit In dieser Ueberzeugrmg bringe ich meine
iHiiimiien Wünsche für das Wohlergehen und das Glück
herer Maiestät, meines erhabenen Verbündeten, zum
»Arncf, für die Grüße des osmanischen Reiches sv-
,e sür bat Ruhm unserer tapferen Heere und die
eavihliche Zukunft unserer Völker.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim, 24. Mai. Nach den neuesten

Im ReichSkommisiar erlasienen Bestimmungen ist
»dir Kohlenbeschaffung in diesem Jahr eine ganz
| anbere wie im vergangenen Jahr. Sämtliche Be-
Meine, ohne welche die Großhändler keine Kohlen

Imhr liefern dürfen, werden vom ReichSkommisiar
| auägeßeUt. Er setzt auch die Gesamtmengen fest, die
j bem Kreis und somit den einzelnen Gemeinden zuzu-
I«äsen sind. Den örtlichen Kohlenstellen, denen die
!mgermaßen ausreichende Kohlenbeschaffung schon im

Wen Jahr eine große Sorge bedeutete, ist es somit
!halte ganz unmöglich gemacht, die nach ihrem Er-
i meffen unbedingt notwendigen Mengen aus andere

Weise hereinzubringen. War eS z. B. im letzten
Jchr noch möglich, die einzelnen Haushaltungen hin¬
sichtlich der verschiedenen Brennstoffarten zu be-
snedigen und mit ausreichenden Mengen von Gas-
!-kr, Braunkohlen und Anthrazit zu versorgen, so
iß mit dieser Vergünstigung, wie die Verhältniffe
heute liegen, in diesem Jahr wohl kaum zu rechnen.
Eine weitere große Erschwerung ist für die Folge
dttin zu erblicken, daß vorerst nur Bezugsscheine
!ßr den Sommerbedarf erhältlich sind und die An¬
lieferung des Winterbedarfs für die späteren Monate
«orgesehen ist. Wie wir ersahren, ist die Stadt beim
Reichskohlenkommiffarin Berlin bereits vorstellig
Morden und verlangt dringend, daß dir hiesige Be-
Ekerung einschl. der Gewerbe einerseits ausreichend
wieselt und andererseits die Zuweisung de» Winter-
bidarss nicht bis zum Herbst verschoben wird, son-
ton schon jetzt zur Zeit deL günstigen Wasierstands
!» Schiff ersolgt.

K. A. Rüdesheim , 24. Mai. Nachdem durch
°>k Bundesratsverordnung vom 7. März 1918
f« ungesetzlichen Versorgung der Gaststätten ein
Siegel vorgeschoben worden ist, hat der Herr StaatS-
wmmiffar für Volksernährung mit Erlaß vom
^ April 1918 Richtlinien sür die Maßnahmen
ßtgeben, die zu ergreifen sind, um eine Stockung
>n der Verpflegung auswärtiger Besucher zu ver-
^oden. Es,, Auszug aus diesem Erlaß wird in
'» wachsten Tagen in den amtlichen Blättern ver-
N'dtlicht werden. Es werden insbesondere die

^ auf diese Veröffentlichung aufmerksam gemacht
m darauf hingewiesen, daß sie sich erforder¬

lichenfalls mit ihren Gemeindebehörden wegen der
Zuteilung von Lebensmitteln in Verbindung setzen
müffen. Bei der im allgemeinen leider recht mt^
günstigen Versorgung des RheingaukreiseSist aller¬
dings auf Zuteilungen in nennenswertem Umfange
kaum zu rechnen.

* Rüdesheim , 24. Mai. Die wiederholt in
Zeitungen und durch SchalterauShang an die Paket
absender gerichtete Aufforderung, in die Pakete oben^
aus ein Doppel der Aufschrift zu legen, ist bisher
nur wenig beachtet worden. Es finden sich immer
wieder Pakete, die nach Abfallen der äußeren Auf¬
schrift weder dem Empfänger zugestellt, noch dem
Absender zurückgegeben werden können. Für die Be
leiligten entsteht dann ein recht empfindlicher Schaden
Es kann deshalb nicht dringend genug empfohlen
weiden, den Paketen einen Zettel mit dem Namen,
dem Wohnort und der Wohnung des Empfängers
beizufügen und ihn in die Pakete obenauf zu legen.

* Rüdesheim , 24. Mai. Am 18. Mai 1918
ist eine Nachtragsbekamtmachung(Nr. Q. 1./5. 18.
K. R. A.) zu der Bekanntmachung Nr. Q. 1/6. 17
K. R. A. vom 25. September 1917, betreffend Be
schlagnahme und Bestanderhebung von Korkholz,
Korkabfällen und den daraus hergestellten Halb- und
Fertigerzeugniffcn erschienen. Durch diesen Nachtrag
sind die Bestimmungen der alten Bekanntmachung
in mancher Beziehung verschärft worden. Die weitere
Verwendung der beschlagnahmten Gegenstände in
Privathaushaltungenbleibt jedoch erlaubt. Die Ver¬
äußerung und Lieferung der Geg-nstände ist an be¬
stimmte Firmen gestattet worden, deren Namen im
Reichsanzeiger veröffentlicht werden. Die Namen
der bisher zum Ankauf zugelaffenen Firmen finden
sich bereits in der Bekanntmachungabgedruckt. Die
auf Grund der alten Bekanntmachungzu erstattenden
Bestandsmeldungensind nur noch nach den Beständen
vom 1. April, 1. August und l . Dezember eine«
jeden Jahres zu machen. Gleichzeitig ist auch eine
Nachtragsbekanntmachung(Nr. tz. 2/5. 18. K. R.
A.) zu der Bekanntmachung Nr. Q. 2/6, 17. K. R.
A. vom 25.. September 1917, betreffend Höchstpreise
für Korkabsälle und Korkerzeugniffe erschienen, durch
die die Höchstpreise für eine größere Anzahl von
Korkabsällen und Korkerzeugniffen erhöht worden find.
Der Wortlaut beider Bekanntmachungen ist bei den
Bürgermeisterämtern einzusehen.

R. A. Rüdesheim, 24. Mai. In der Sitzung
des Ernährungsbeirates de» Reichstages, der am 26.
April unter dem Vorsitz de- Staatssekretärs von
Waldow tagte, wurde die Frage besprochen ob am
Schluffe des Wirtschaftsjahres eine Kürzung der
Brotration eintreten müsse. Nach eingehenden
Referaten des Leiters der ReichSgetretdestelle, Unter¬
staatssekretär von Grävenitz, und des Unterstaats¬
sekretärs im Kriegsernährungiamt von Braun, der
an den Wirtfchaftverhandlungen in Kiew bis in die
letzten Tage teilgenommen hat, wurde Ueberein-
stimmung dahin erzielt, daß die Lage zur Zeit noch
ungeklärt ist, um eine fo einschneidende Maßnahme
zu beschließen, die sich möglicherweise später als un¬
nötig erweisen könnte. ES soll daher abgewartet
werden, wie sich die Abwicklung der Getreidezufuhr
auS der Ukraine in der nächsten Zeit vollzieht. Es
sind alle Vorkehrungen getroffen, um die von der
Ukraine vertragsmäßig zugestcherten Getreidemengen,
die ausreichen würden, um zusammen mit den eigenen
Beständen der ReichS-Getreidestelle unsere Brot¬
versorgung in gleicher Höhe bis zum Schluß des
Erntejahre» stcherzustellen, hereinzubringen. Einige
Transporte sind bereits eingetroffen; die Entwicklung
in den nächsten Wochen wird volle Klarheit bringen.

Mittelheim, 22. Mai. Die gestrige Weinver
steigerung des Reitzschen Weinguts war gut besucht
und hatte einen sehr guten Verlauf. Alle Fäffer
fanden Genehmigung und es wurden folgende Preise
erziehst: 1 Viertelstück 1914er Mittelheimer 2220,
zwei Halbstück 1915er bito 10 010, 12 020, 5 Halb¬
stück 1917er bito 4610- 7360, im Durchschnitt da»
Stück 12 840 Mark. Für 200 Flaschen 1911er
Mittelheimer Edelmann wurde für die Flasche 19
und 19,90 Mark bezahlt. Gesamterlös 60230
Mark. — Im Anschluß brachte die Vereinigung
Hallgartener WeingutSbesttzer 42 Halbstück und 1
Viertelstück 1917er Hallgartener Weine zur Ver¬
steigerung und es fanden alle Fäffer zu guten
Preisen Zuschlag. Bezahlt wurde im Halbstück 4010
bis 7000, im Durchschnitt sür daS Stück 10 440
Mark. Gesamterlös 221 780 Mk.

Gottesdienst-Ordnung.
Katholische Pfarrkirche , a Rüdeshet« .

Donntag der Allerheil. Dreifaltigleit. Evangelium'. Hon
der Mission der Apostel. Matth. «8. t8- 20.
6 Uhr Beichtstuhl. »/,7 Uhr heil, Kommunion. 7
Uhr Frühmesse. >/r9 Uhr Kindermesse. 1/slO Uhr
Hochamt coram Exposito mit Predigt- 2 Uhr An¬
dacht mit Gebet für Vaterland und Heer.

An den Wochentagen' sind die hl. Messen um 8 und 1 Uhr.
die Schulmessen um 71/* Uhr.

Dienstag6 Uhr heil. Messe in der Schwesternlapell«.
Donnerstag, hohes Frohnleichnamifest, geb.Feiertag. */«7Uhr

Frübmesse,1 j»8 Uhr Schulmesse,l|29 Uhr Hochamt coram
Exposito, nach demselben theophorisch, Prozession.
3 Uhr Sakram. Andacht mit Lauret-Litonei.

Freitag8 Uhr hl. Mess« im Et. Josephsstift. Während der
Frohnleichnamsoktav ist abends8 Uhr Andacht, Frei¬
tag Abend zum Schluß der Maiandacht Predigt und
theophorischer Umgang.

Evangellsike ßicrfic zu Hüilesfteim.
Sonntag , den 26. Mat:

(Trinitatis.)
Vormittag» 7 *11 Uhr: HauptgotteSdienfi.

Verantwortlicher Redakteur: K. Meier.
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Frauenhaare ,Haarabfall
getragene Zöpfe , Haararbeitev rc. kauft
für Heereszwecke die vom Krieg - mini«
sterinm ernannte
HaarsammelsteüeI . W. Zimmer,

Frankfurta. M., Kaiserstrahei40.
Haaraufkäufer gesucht!

Junger schwarz undweißer

Jagdhund
(auf den Namen Treff
hörend) abhanden gekom-

. Vor Ankauf wird
gewarnt. Wiederbringer
erhält Belohnung.

Max Merz,
Bauunternehmer.

und

empfiehlt

Nasa Elsen,
Biugeu , Hasengaffe 5.

Das Feldheer braucht dringend
Hafer, Heu uud Stroh!

Landwirte, helft dem Heere!

oder

für leichte Arbeit sucht
Trapp & Co.

Weinhandlung.

Eine guterhaltene
Badewanne

und eine vollständige ge¬
brauchte
Kiichmmkilhtms

billig zu verkaufen. Näh.
Liktoriastratze Nr. 3
Bingerbrück.

T<MMIfen#
ist geheilt durch einfache»
Mittel. Viele Dankschr.
Auskunft umsonst. Rück¬
porto. G. Stackemann,
Langwedel, Bz.Bremen.

rasckevpiste
kaclierwesser

: laschev- :
Federhalter

Brieföffner
: ervpßedlk:
A. Meter
KSüesdslrv.



Für die uns aus Anlass des schweren Ver¬
lustes unseres lieben Sohnes und Bruders allseitig
bewiesene Teilnahme , sprechen wir hiermit unsern
herzlichsten Dank aus.

Familie Johann Görsch.

Rtldesheima.  Rh „ den 23. Mai 1918.

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme,
bei dem uns so schwer betroffenen Verluste , sagen
wir hierdurch herzlichen Dank.

Familie Julius Trapp.

Rlldesheim  a . Rh,, den 24. Mai 1918.

Woöiliar -Ierjteigerung.
Montag , den 27. Mai 1918, von nachmittags 1 Uhr

ab lassen die Erden des verstorbenen Weinhändlers Herrn Stephan
Jung von hier, in ihrem Wohnhaus, Bahnhofstraße Nr. 17 gegen
gleich bare Zahlung die nachfolgenden Gegenstände versteigern:

1 runder Ausziehtisch aus Nußbaumholz, 1 Rohrsessel, 1 vier¬
eckiger Tisch aus Nußbaumholz, 1 Kleiderhalter, 1 Kommode
(Nußbaumholz), 1 Ziertischchen, 1 Spiegel, 2 Pfeilerspiegel
mit Tisch und Marmorplatten, 3 Vorhängekasten, 1 grüne
Plüschgarnitur bestehend aus Sofa, 2 Sessel und 4 Stühle,
1 ovaler Tisch aus Ebenholz, 1 Ofenschirm, 1 kleiner Tisch
aus Eichenholz, 1 ovaler Tisch aus Nußbaumholz, 1 Nacht-
tischchen, 1 Alabastervase, 1 japanisches Tischchen, 1 rote
Plüschgarnitur aus 1 Sofa und6 Stühlen, 1 Statue Raphael
und Michel- Angela mit Konsole, 1 Kommode, 1 Etagere, 2
kleine runde Ziertischchen, 2 Fußbänke, 1 Plüschgarnitur rot
aus 1 Sofa und 6 Stühlen, 1 Büchergestell, 1 Spiegel, 2
Bilder, 1 Kleiderhalter, 1 vollständiges Bett aus Roßhaar¬
matratzen, Sprungfeder, Ober, und Unterbett, 1 Nachttischchen
mit Marmorplatte, 1 Waschtisch mit Marmorplatte und
Spiegel, 1 Tisch, 1 drehbarer Spiegel, 1 vvllständige Wasch¬
garnitur, 1 Eckbrett, mehrere Stühle, 1 Tischchen, 1 Bade¬
wanne, 1 eintür. Kleiderschrank, 2 zweitür. Kleiderschränke,
1 Bild Oeldruck, Küchenanrichte, 2 Wasserbänke, 1 Küchentisch,
2 Küchenstühle, 1 großes Waschgestell, 1 dreiarmiger Lüster,
1 Wandspiegel, Toilettentisch, 1 Nachtstuhl, 1 Blumentisch,
1 Waschkommode mit Marmorplatte, 2 Nachttischchen, 1 neue
noch nicht gebrauchte Kabokmatratze mit Keil, 1 Eisschränk¬
chen, mehrere Lorbeer- und Orleanderbäume, mehrere Stühle,
Gartentische und Stühle, Bänke, 1 Waschbütte und dergl. mehr.
Rüdesheirn , den 24. Mai 1918.

Rheinstraße 31. %  Heinz , Auktionator , Telefon 186.

Lutter -Versteigerung.
Nontag , den 27. ds. Mts , vormittags 9 Uhr,

wird das stehende

if Hengras "Wt
der Gräflich von Jngelheim 'schen Lachaue und darauf folgend, der
diesjährige

wr  Futterertrag
der angrenzenden Alluvion in Abteilungen, am Standort öffentlich versteigert.

Geisenheim, den 22. Mai 1918.

zu
Weßmer.

Allgemeine Grtskrcmkenkaffe I
für die Gemeinden des ehemaligen Amtes Rüdesheiip

Andesheim am Rhein . ^
ES wird hiermit zur Kenntnis der interessierenden Kreise gebracht öa6

auf Grund der Verordnung der BundeSrats vom >22. November 1917 und ^
Genehmigung der Köntgl. Oberversicherungsamterfolgende Satzungsänderung
vorgenommen wurden:

1. Der in 8 IS der Satzung festgelegten Stufenzahl werden 3 weite»
mit Grundlöhnen von Mk. 5.60, 7.— und 8.— angrfügt.

2. Durch genaue Festsetzung der Beiträge auf 4>/, °/o de» Grundloh«,
haben dieselben in den seitherigen Stufen eine kleine Erhöhung erfahren, wo¬
nach auch der § 44 dementsprechend abgeändert wurde.

3. Diese Aenderunze, treten ab 27. Mai ds. IS . in Kraft.
Die Beiträge sowie das Krankengeld betragen hiernach:

Stufe Lohneinteilung Grundlohn Wochenbeitrag
la Mcfinge ofme dnigefd Mk. 0.18
1 bis Mk. 1.20 Mk. i . - 0.27
2 v. Mk. 1.21—1.80 1.60 0.42
3 „ 1.81—2.80 2.40 0.66
4 * 2.81—3.60 11 3.20 0.87
5 „ 3.61—4.40 ft 4.— 1.08
6 „ 4.41- 5.20 n 4.80 1.29
7 „ 5.21- 6.50 ft 5.60 1.50
8 „ 6.51—7.50 rt 7.— 1.89
9 über Mk. 7.50 ,, 8.— H 2. 16

Mk. 0.50
„ 0.80
„ 1.20
„ 1.00

2—
„ 2.40
„ 2.80
„ 3.50
* 4.—

Durch die Vermehrung der Stufenzahl erwächst den Herren Arbeitgeber!
die Verpflichtung, laut § 13 der Satzung, den Lohn bezw. Gehälter derjenigen
Versicherten, deren Arbeitsverdienst mehr als Mk. 4.80 täglich beträgt, unvex.
züglich der Kaffe anzuzeigen. Hierbei sei darauf hingewiesen, daß auch Teuerungs¬
zulagen jeder Art als ein Teil des Arbeitsverdienstesanzufeheu sind.

Rüde - Heim,  den 23. Mai 1918.
Der Dorstanö

Karl Meier , Vorsitzender. 1

Am 18. Mai 1918 sind zwei Nachtragsbekanntmachungen:
»Nr. Q. 1/5. 18. K. R. A. zu der Bekanntmachung Nr. Q.

1/6. 17. K. R. A. vom 25. September 1917, betreffend Beschlag¬
nahme und Bestandrerhebung von Korkholz, Korkabfällen und den
daraus hergestellten Halb- und Fertigerzeugnissen;

Nr. Q. 2/5. 18. K. R. A. zu der Bekanntmachung Nr. Q.
2/6. 17. K. N. A. vom 25. September 1917, betreffend Höchstpreis«
für Korkabfälle und Korkerzeugniffe"

erlassen worden.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachungen ist durch Anschlag veröffent
licht worben.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.
_ Das Gouvernement der Festung Mainz.

Aaturwein Versteigerung
von

Gebrüder Finkenauer,MmgMtStztki«KmM
am Mittwoch , den 5. Juni 19,8, \\  Uhr vormittags

im Saale des Evangelischen Gemeindehauses in Kreuznach, Roßstraße II.
Zum Ausgebot gelangen:

151&152$türfi 1917cllatucn)eiiie eignen 10 adistums
aus guten und besten Lagen, worunter feine Riesling-AuSlesen.

-Allgemeine Probetage am 31. Mai und 1. Juni, Viktoriastraße
44/46, sowie am 5. Juni , von morgens9 Uhr ab im Versteigerungssaale.

Kreisverband für fiandwerku.Gewerbe
iw Rbelnoaukreis

Sescksftrstelle: Hüdesbeiro, feidkrasse tu
erteil«Kai«»<1Auskunft and gewährt Befand in allen Anjele««-
beite» des Bandwerks and Bewerbes. Seratang für Jedertnair

Evepp - Pspiev Meier
rmrrm 1111 i'i 'ii ziZTrrr iiziizi zzrrrzrzrrr rrrr 7777 7'

Zahn -Atelier
Büdesheima. Bh., euMs/r.*».

Wochentags 10—12 und 2—5 Uhr.
mit Ausnahme des Samstag-ffadimittag.

Sonntags keine Sprechstunde.
Telefon 230. T{ase/ie, Dentist.
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